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Aufleben der Kampftätigkeit im Weſten
ler Angriffserfolg am Dikkebuſcher See Am vViver-Bach ſtarke feindliche Stellungen geſtürmt
drei Tagen 37 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Die Donaumündung erreicht Roſtow beſetzt

Fernruf Amt Kurfürſt VUr. 6290.

Ueber 48 000 Tonnen von einem U-Kreuzer verſenkt Heindlicher CLuftangriff auf Z5eebrügge
penbeute eines deutſchen U Kreuzers

48 000 Tonnen verſenkt
Mat. Ein aus dem Sperrgebiet um die

rückgekehrter U-Kreuzer, Kommandant Korvetten
Wenn hat dort 9 wertvolle Dampfer und

Br.-R.-T. ſowie das italieniſche Hilfs-
ciff „Sterope“ von 9500 Br. R.-T., insgeſammt

raum von 8447 Br. R.-T.

er den Schiffen befanden ſich außer dem genannten
friegsſchiff die bewaffneten italieniſchen Dampfer

5395 Br. R.-T., „Antioſo Accame“, 4439 Br. R. T.,
le 4455 Br. R.-T., „Avala“, 3835 Br. R.-T., der

nete engliſche Dampfer „Harewood“, 4150 Br. R.-T.,
Agliſchen Segler „Cecil Shave“, „Jorgina“ „Ma-
Frances“ und die portugieſiſche Bark „Luſitania“,
ßer Zwei 7,5-Zentimeter- Geſchütze wurden

9 enkten Ladungen beſtanden, ſoweit feſtgeſtelltehe s 900 To. Getreide, 7500

in Eckelmann,

o. Reis, 6000 Tp. g undha de To. Baumwolle, 450 To. Salz, 200 To. ge

Häute, 450 To. Nutzhölzer.
j To. Meſſing wurden für die heimiſche Kriegswirt

nitzehrn. Chef des Admiralſtabes der Marine.

rlin, 8. Mai. Vefrachtete Kriegsſchiffe könnte man die
iteter Ladung heimkehrenden NBoote nennen als Gegen
den unter Englands Führung völkerrechtswidrig bewaff-

Handelsſchiffen. Mit den verſenkten 11 000 Tonnen Naphtha
gleichzeitig ein oder gar mehrere Oelſchiffe in die Tiefe
an denen England nach Geddes eigenen Worten ſo außer

zlich großen Mangel leidet, daß bereits wiederholt faſt fertig
Einheitsfrachtdampfer im letzten Augenblick in Oelſchiffe

t werden mußten. Die verſenkten 9700 Tonnen Getreide
eine Stadt wie Berlin drei Wochen lang mit Brot ver
Bei derartigen Verluſten nimmt eine andere Hiobspoſt

Jrotmangel in England nicht wunder Sir Charles Bathurft
kürzlich in einer Verſammlung der „Nationalen Land and
Liga“: „Angeſichts der mir vorliegenden Nachrichten über
genwärtige und künftige Lage der Brotverſorgung würde

ordentlich überraſcht ſein, wenn wir es nicht erleben
J daß im Laufe der nächſten 9 oder 12 Monate unſer Brot

r großen Teile aus Kartoffeln beſtehen werde, oder gar
r unſer Kornbrot ganz aufgeben und durch Kartoffeln er

müſſen. Auf alle Fälle brauchen wir jede Kartoffel, die
es Jahr pflanzen können.“

Die letzten Kämpfe in Flandern
Flandern hält der lebhafte Artilleriekampf nach wie
Obwohl die Schlacht dort noch im vollene iſt, iſt die Hoffnung der Entente, an dieſer Stelle einen

ſenden Waffenſieg durch den Einſatz der Fochſchen Re
zu erzwingen, bisher nicht erfüllt. Die Niederlagen der
t und Franzoſen haben die Manövrier- Armee
zu immer größerer Verausgabung ihrer ſorgſam zurück

nen Veſtände gezwungen und ſie derart geſchwächt, daß eine
ſche Operation größeren Stils, die die Entſcheidung

m könnte, nicht mehr von ihm erwartet werden kann. Von
nzöſiſchen Angriff am 4. Mai, der mit einem völligen Miß-
des Angreifers endete, ſind nähere Einzelheiten bekannt
den die beweiſen, wie ſtark die Anſtrengungen der Fran-

t Wiedereroberung des Kemmels und wie ſchwer hierbei
uſte waren. Bei Brulooze griffen die Franz je
tiſtem Trommelfeuer ſowohl vom Scherpenberg, als
dem Nordteil von Loker heraus in mehreren dicht

Wellen einen vorſpringenden Teil der deutſchen Stel
m. Jhre Reſerven folgten dicht auf und boten ein ausge

Ziel für das deutſche Feuer. Der Erfolg war, daß der
te und gleich darauf Kehrt machte, um fliehend ſeine

ſtellung wiederzugewinnen. Nur Teilen gelang es, dieſe
den, während der Reſt im Zwiſchengelände tot vder ver
liegen blieb. Unterdeſſen waren auch die aus dem Dorfe

e ſelbſt vorgehenden Franzoſen in wirkſamſtes deut
euer geraten, das verheerendin ihre Reihen
er Gegner wurde hier völlig zuſammenofen. Die Wirkung war, daß die franzöſiſche Sturm-
„unter dem Eindruck des gewaltigen Feuers aus-

e wobei die einheitliche Führung verloren ging; an
n llen ballte ſie ſich wieder zu dichten Kolonnen zu

e vernichtend von unſerem Feuer gefaßt wurden. Die
vaft der Franzoſen war gebrochen; was nicht frühzeitig
tet war, blieh liegen oder verkroch ſich in den Granat

fo im ſich ſpäter zu ergeben.

am 8. Mai. Auffallenderweiſe bringt der franzöſi
Wbericht keine Nachrichten von den nörd

o.

Draht, 11 000 To.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 9. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Zwiſchen Ypern und Bailleul hielt tagsüber
lebhafte Artillerietätigkeit an. Oertliche
eigene Angriffe ſüdlich vom Dikkebuſcher See
hatten vollen Erfolg. Rheiniſche und badiſche Truppen er
ſtürmten in zwei Kilometer Breite ſtarkausgebaute feind-
liche Linien auf dem Oſtufer des Vyver-Baches. Sie
ſtießen hier anſcheinend in einen franzöſiſch-eng-
liſchen Angriff hinein und zerſplitterten
ſeine Kraft. Nur zu beiden Seiten der Straße
Reninghelſt--Kelle kam der feindliche Angriff zu
voller Entwicklung. Er wurde ebenſo zurückgeſchlagen, wie
Gegenangriffe gegen unſere neugewonnene Stellung.

Wir machten 675 Gefangene von ſechs franzöſi
ſchen und zwei engliſchen Diviſionen, die ſchwere blutige
Verluſte erlitten.

Bei Abwehr engliſcher Vorſtöße am Sübufer der
Lys bei Bucquey und ſüdlich von Albert machten
wir Gefangene. Bei dem geſtrigen erfolgloſen nächtlichen
Angriff auſtraliſcher Truppen an der Straße
Corbie--Bray blieben 45 Gefangene, darunter vier
Offiziere in unſerer Hand. Nördlich vom Licebach und
et rm Weſtufer der Avre blieb der Feuerkampf ge

eiger
Erfolgreiche Erkundungsvorſtöße an mehreren Stellen

der übrigen Front.
r

Jn den drei letzten Tagen verlor der Gegner im
Luftkampf und durch Abſchuß von der Erde aus
37 Flugzeuge. Oberleutnant Schleich ſchoß geſtern drei
feindliche Flugzenge ab und errang damit ſeinen 26., 27.
und 28. Luftſieg.

Oſten
Ukraine

An der Nordküſte des Aſowſchen Meeres ſtießen wir
zur Donmündung vor und haben Roſtowbis

beſetzt.
Die Verhandlungen über die Feſtſetzung

De markationslinie werden demnächſt beginnen.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.
Abendbericht des Großen hauptquartiers

Berlin, 9. Mai., abends. (Amtlich.)
Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Feindlicher Luftangriff
auf Mole und Dorf Zeebrügge

Berlin, 9. Mai. (Amtlich.) Am 8. Mai mittags
und abends griffen ſtarke feindliche Fliegergeſchwader die
Mole und das Dorf Zeebrügge mit Bomben an,
ohne militäriſchen Schaden anzurichten. Durch Flieger-
bomben auf die Kirche von Zeebrügge wurden drei
Belgier und zwei Kinder getötet, zwei ſchwer
und mehrere leicht verletzt. An der Landfront des Marine-
korps wurden von unſeren Jagdfliegern zwei feind-
liche Flugzeuge, über See ein drittes abge-
ſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 9. Mai. Amtlich wird verlautbart:
An der Piave war das Geſchützfeuer auch geſtern

beiderſeits lebhaft. An der Gebirgsfront wurden an
mehreren Stellen italieniſche Erkundungen vereitelt.

Der Chef des Generalſtabes.
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Von den

lich. Amiens gelegenen Kriegsſchauplätzen,
obſchon die Franzoſen gerade dort beſonders ſchwer für
England bluten müſſen. Dies gibt um ſo mehr zu denken,
als der engliſche Heeresbericht in der franzöſiſchen Preſſe
nicht mehr abgedruckt werden darf.

Die wirtſchaftlichen Verhandlungen
mit der Ukraine

Weiterberatung der Oſtfragen im Hauptausſchuß
Berlin, 8. Mai. Der Hauptausſchuß des Reichstags ſetzte

heute ſeine Beratungen über die Oſtpolitik fort. General von
Wrisberg bemerkte zu der geſtern feſtgeſtellten Anfrage, ob
deutſche Truppen auf dem Vormarſch nach
Petersburg begriffen ſeien, der Oberſten Heeresleitung ſei
davon nichts bekannt; deutſche Truppen kämen unter keinen Um
ſtänden bei den in den geſtrigen Abendblättern gemeldeten Vor
märſchen in Betracht.
Unterſtaatsſekretär Edler v. Braun beſprach die Lage
in der Ukrarne, wobei er u. a. folgendes ausführte: Man
hat mir vorgeworfen, daß ich der ukrainiſchen Regierung geraten
hätte, den Bauern ſollte gegen die Lieferung von Ge
treide die Erwerbung von Land in Ausſicht ge
ſtellt werden. Jch hatte in der Ukraine lediglich wirtſchaftliche
Aufgaben zu beraten. Dazu gehörte nicht nur, die gegenwärtige
Lage zu berückſichtigen, ſondern auch die Lage im nächſten Ernte-
jahr. Das hat die ukrainiſche Regierung durchaus anerkannt, und
mit uns einen Ausſchuß für die Agrarfragen gebildet. Dieſer
Ausſchuß hat länger als drei Wochen beraten. Er iſt aber zu

keinem Ergebnis gelangt, weil die damalige ukrainiſche Regierung
niemals bereit war, die Univerſale drei und vier aufzuheben.
Wenn der Abg. Erzberger meinte, Holubowitſch habe ſich am
27. März dazu bereit erklärt, ſo iſt das nicht entſcheidend. Denn
maßgebend für die ganze Politik war nicht Holubowitſch, ſondern
der Präſident der Rada. Der Vorſchlag iſt übrigens nicht nur von
mir gemacht, ſondern auch von den übrigen Vertretern der Mittel-
mächte unterſtützt worden. Er war der einzige Weg, die
Frühjahrsbeſtellung zu ſichern. Wir hatten nur die
Jutereſſen Deutſchlands zu vertreten. Daran mußten wir uns
halten und werden wir uns auch in Zukunft halten. Aus der
Tatſache, daß der Hetman Skorobadski jetzt auf dieſen
Gedanken eingegangen iſt, zu folgern, das beweiſe, daß wir ihn
eingeſetzt haben, geht doch wohl zu weit. Jch habe nicht geſagt,
daß der Bauer nur im Wege des Zwanges zur Hergabe
von Getreide zu veranlaſſen ſei. Selbſt wenn wir aber durch
Zwangsmaßnahmen die Bauern zur Erfüllung der Vertrags-
bedingungen der Ukraine zwingen müßten, könnte ich darin nichts
Ungewöhnliches ſehen, wo wir doch in Deutſchland, wenn der
Landwirt und der Bauer ſeiner Ablieferungspflicht nicht nach
kommt, ihn vielfach ſogar durch militäriſche Zwangsmittel dazu
bringen. Wir wollen durchaus nicht unnötigerweiſe mit
Zwangsmaßnahmen gegen die ukrainiſche Re
gierung vorgehen, ſondern wir wünſchen einen gegenſeitigen
freien Verkehr und ſind durchaus beſtrebt, den Leuten die Tauſch
waren zu bieten, wonach ſie verlangen. Das ſind in erſter Linie
landwirtſchaftliche Geräte, Maſchinen und Kleineiſenwaren. Wir
ſind ſchon dabei, alle derartigen Geräte, die in Deutſchland ent
behrt werden können, nach der Ukraine zu ſchaffen, ebenſo auch
andere Bedarfsartikel, die in einem beſonderen Ausſchuß in Kiew
feſtgeſtellt worden ſind. Wir denken nicht daran, in der Ukraine
die jüdiſchen Händler auszuſchließen wir können gar nicht aus
ſchließlich durch behördliche Maßnahmen vder durch deutſche Händ-
ler das Getreide erfaſſen, ſondern der ganze Plan für den Ankauf
von Nahrungsmitteln in der Ukraine baſiert auf der Heran-
ziehung der anſäſſigen jüdiſchen Händler.

Berlin, 9. Mai. Auts Kiew wird gedrahtet: Von ver-
ſchiedenen Seiten verbreitete Gerüchte über teils bevor-
ſtehende, teils ſchon eingetretene Agrarunruhen er-
weiſen ſich als aus der Luft gegriffen. Die
Bauern verhalten ſich ruhig. Jn Charkow
wurde die Oſterfeier gemeinſam mit den deutſchen Offi
zieren abgehalten. Die Geiſtlichkeit ſei ſehr erfreut, und
die Freude über die deutſche Hilfe ſei in Kirchenkreiſen all
gemein. Die früheren Radamitglieder und Landkomitee-
mitglieder hetzen gegen Deutſchland. Dies verfolge ledig
lich das Ziel, die Ukraine zu berauben

Volksſtimmen ſagen, die Radaregierungs
beamten ſeien ebenſo ſchlimm wie die Bolſche-
wik i geweſen. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden:
Die Hetze gegen die neue Regierung geht, ſoweit bisher zu
überſehen, von Mitgliedern der früheren Regierung und
Landkomitees aus, welche aufgebracht ſind, daß der frühere
leichte Verdienſt ihnen jetzt entzogen iſt. Die Bevölke
rung ſelbſt verhält ſich ruhig, und die eine beſonders
große Rolle ſpielenden in der Ukraine ſtark vertretenen
kleinen Beſitzer ſind mit dem Umſchwung durchaus zu
frieden. Die obige Agitation dürfte nach Beſetzung der
Amtsſtellen durch Beamte der neuen Regierung demnächft
aufhören.

Der bulgariſche Geſandte für Moskau
Sofia, 8. Mai. Meldung der Bulgariſchen Telegraphen

Agentur.) Tſchapraſchikoff wurde zum bulgariſchen Geſandten
in p. rm ernannt. Er begibt ſich heute abend auf ſeinen
BVoſten.
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Die Schlußſitzung der Friedensverhandlungen

Bukareſt, 9. Mai. Die Schlußſitzung der Friedens
verhandlungen mit Rumänien, die im Schloß Cotroceni
ſtattfand, wurde kurz vor 11 Uhr vormittags von Staats
n v. Kühlmann mit folgender Anſprache
eröffnet:

„Weine Es iſt langen und mühe-vollen en S chen den o
bündeten Mittelmächten und dem igreich änien den
Frieden i ieden hat der Kriegim Oſten für die verbündeten lmächte ſeinen Abſchluß
erreicht. Wir hoffen die Beſtimmungen dieſes Friedens
nicht nur den politiſchen und wirtſchaftlichen Be
dürfniſſen der Mittelmächte voll werden,ſondern daß ſie auch dem Königreich Rumänien die
Möglichkeit ähren, in Zuſammenarbeit mit den
Mittelmächten die durch den Krieg geſchlagenen Wunden
wieder zu heilen

Jch bitte Sie, meine Herren, zur Zeichnung des Friedens
inſtrumentes ſchreiten zu wollen und ſchlage dazu vor, daß die

r der einzelnen Länder ſich gruppemveiſenmenſeben
Hierauf ſchritt man zur Unterzeichnung des Friedens

vertrages, der mit ſeinen rechtspolitiſchen und handels-
politiſchen Zuſatzverträgen einen außerordentlichen Umfang
einnimmt. Von deutſcher Seite unterzeichneten den Ver
trag Staatsſekretär v. Kühlmann, Wirklicher Geheimer
Rat v. Koerner, Miniſterialdirektor Kriege, Gene-
ralmajor Hell und Kapitän zur See Bene; von öſter-
reichiſch ungariſcher Seite Baron Burian. Für die Pul
garen zeichneten Miniſterpräſident Radoslawow,
Finanzminiſter Tontſcheff und General Tantiloff;
ferner der Abgeordnete Koſtoff und Profeſſor Mile-
titſch. Als Vertreter Rumäniens zeichneten Miniſter
präſident Marghiloman, der Miniſter des Aeußern
Arion und die Miniſter Papiniu und Burghele.
Bevollmächtigte der Türkei waren der Miniſter des Aeußern
Neſſimi Bey, General Jzzet Paſcha und der
Unterſtaatsfekretär des Aeußern Rechad Hikmet Bey.
Kurz vor 12 Uhr wurde die denkwürdige Sitzung ge-
ſchloſſen.

Sofia, 8. Mai. Meldung der Bulgariſchen Tole-
graphen-Agentur.) Die bulgariſchen Hauptdelegierten bei
den Friedensverhandlungen mit Rumänien Miniſterpräſi
dent Radoslawow und Finanzminiſter Tontſcheff
ſind mit dem deutſchen Staatsſekretär Dr. von Kühl-
mann und ſeiner Begleitung heute vormittag hier einge-
troffen und wurden am Bahnhof vom interimiſtiſchen Vor
ſitzenden des Miniſterrates Peſchew mit allen Mitgliedern
des Kabinetts einem Vertreter des Hofes, den hohen Be
amten der Miniſterien des Aeußern und Jnnern, den
Herren der deutſchen Geſandtſchaft und zahlreichen anderen
Perſönlichkeiten begrüßt. Der Empfang war ſehr herzlich.
Mittags gibt Miniſterpräſident Radoslawow zu Ehren der
Gäſte ein Frühſtück.

Bukareſt, 9. Mai. Der rumäniſche Miniſter des Aeußern
Arion gewährte kurz nach der feierlichen Unterzeichnung des
Friedensvertrages dem Vertreter der „Lumina“ eine Unter-
redung, in der der Miniſter u. a. erklärte: Der Friede von
Bukareſt iſt das Ergebnis des mit ſo viel Leichtſinn und
mangelhafter Vorbereitung geführten Krieges. Daher enthält er
auch ſchmerzliche Abmachungen, vor allem anderen territoriale
Zugeſtändniſſe. Aber dennoch iſt für unſer Land nach den mühe
vollen Verhandlungen eine wirtſchaftliche Lage geſchaffen worden,
die ihm ein fruchtbares Arbeiten geſtattet und ſeine Zu
kunft ſicherſtellt. Numänien wird in Zukunft allen kriegführen-
den Staaten gegenüber eine ſtrenge ehrliche Neutrali-
t ä t wahren.

Der Abſchluß des Friedens iſt von der geſamten
bulgariſchen Preſſe mit großer Befriedigung auf-
genommen worden.

Der Kaiſer an Hindenburg
Berlin, 8. Mai. Seine Majeſtät der Kaiſer richtete

anläßlich des Friedensſchluſſes mit Ru-
mänien nachſtehendes Telegramm an den Generalfeld
marſchall von Hindenburg:

„Mit Stolz und Frende erfüllt Mich heute die Nach
richt vom Friedensſchluß mit Rumänien. Unſere Oſtfront
iſt frei geworden! Dank ſage Jch Gott dem Herrn, Dank
Jhnen, mein lieber Generalfeldmarſchall, der Sie das deutſche
Schwert zum Siege geführt haben. Zum Gedächtnis deſſen, daß
die Oſtmark durch die Schlacht von Tannenberg 1914 vor der Er-
oberung durch den Feind geſchützt wurde, habe Jch befohlen, daß
der an der alten deutſchen Ordensburg Marienburg
ſchon im Jahre 1910 zur Erinnerung an Heinrich von Plauen ge
plante Ausbau des Plauenſchen Vollwerks nunmehr ausgeführt
wird und daß das große Eingangstor Jhren Namen führen
und Jhre Wappen an der Stirn tragen ſoll. Es iſt Mein
Wunſch, daß die anderen Wehrtürme des Vollwerkes die Namen
der bei der Verteidigung der Oſtgrenzen beſonders bewährten
Generale führen ſollen. Jch erwarte hierfür Jhre Vorſchläge.

gez. Wilhelm I. R.“

Bulgariſche Auszeichnung v. Kühlmanns
Sofia, 9. Mai. (Bulgariſche Telegraphenagentur.) König

Ferdinand verlieh dem Staatsſekretär v. Kühl mann in
der geſtrigen Audienz das Großkreuz des Sankt

T u ber Geſne e ſang Wieempfing ſpäter auch den ten von Roſenberg, ſowiden Vertreter des Auswärtigen Amtes im deutſchen Haupt
zuartier Freiherrn von Lersmer.

Das norwegiſch- amerikaniſche Abkommen
Wafhington, 8. Mai. (Reuter.) Das allgemeine Handels

ubkommen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Norwegen iſt
von dem Vorſitzenden des Kriegshandelsamts Vance MeCornies
und Dr. Frithjof Nanſen unterzeichnet worden.

e abſchätzbaren Bedürfniſſe,

en tzu, alle
den

Norwegen ſeinerſeits ſagt norwegiſchen Erzeugniſſe, dienicht im e werden, namentlich Erze und Mine
ralien, chemiſche und metallurgiſche Produkte, Holz und Wald
produkte, Fiſche und Fiſchprodukte ungehindert nach den Vereinig-
ken Staaten und an die Kriegsgenoſſen ausführen zu laſſen. Da
Amerikas eigene Einfuhrbedürfniſſe aus Norwegen verhältnis
mäßig gering ſind, wird beſtimmt, daß keines der Ausfuhr-
güter aus Amerika oder den Ländern ſeiner Kri en,
die mit Hilfe von amerikaniſcher Bunkerkohle geliefert werden,
direkt oder indirekt an eine der Mittelmächte
gehen oder zum Erſatz von Gütern benutzt werden, die dorthin
ausgeführt werden.

Der neue franzöſiſche Botſchafter in Tokio
Genf, 7. Mai. Havas meldet, daß der bisherige Seine-

Präfekt Delaney an Stelle Regnaults zum Bot
kcha ter in Tokio ernannt worden iſt

Die erſten deutſchen Ritter des ſinniſchen
Freiheitskreuzes

Depeſchenwechſel zwiſchen Senatspräſident Swinhufvud
und Konteradmiral Meurer

Der Präſident des finniſchen Senats, Swinhuf-
vud hat an Konteradmiral Meurer', Helſingfors, fol
gendes Telegramm gerichtet:

Unter dem Oberbefehl Euerer Hochwohlgeboren hat die an
der deutſchen Hilfsex pedition nach Finnland
beteiligte Flotte außerordentliche Schwierigkeiten erfolg-
reich überwunden und ſchließlich an der endgültigen Befreiung
unſerer Hauptſtadt mit glänzender Tapferkeit teil-
genommen. Als äußeres Zeichen ihrer tiefempfundenen Dankbar-
keit für den Anteil der deutſchen Flotte an dem Befreiungswerke
unſeres Landes hat die Regierung Euerer Hochwohlgeboren das
Finniſche Freiheitskrenuz 1. Klaſſe verliehen.

Swinhufvud.
Das Antworttelegramm des Admirals Meurer lautet:

Für die Verleihung Freiheitskreuzes 1. Klaſſe tiefemp-
fundenen Dank. Werde Auszeichnung mit beſonderem
Stolze tragen als äußeres Zeichen treuer Waffenbrüderſchaft
deutſchen und finniſchen Volkes und als ehrenden Ausdruck der
Anerkennung der Leiſtungen der mir unterſtellten Streitkräfte.
Jm Begriff, auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers mich auf
den weſtlichen Kriegsſchauplatz zu begeben, wünſche ich Finnlands
Regierung und Volk von ganzem Herzen eine ſichere, glück
liche Zukunft!

Admiral Meurer, Chef des deutſchen Geſchwaders.

Kriſenſtimmung in England
Das Kabinett droht mit Rücktritt

Rotterdam, 8. Mai. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
meldet aus London vom 7. d. Mts8.:

Man hält die Lage für äußerſt ernſt, da die Regierung er
klärt hat, daß ſie die Annahme des von Asquith angekündigten
Antrages auf Ernennung einer Kommiſſion des Unterhauſes zur
Unterſuchung der von Maurice gegen die Regierung erhobenen
Beſchuldigungen als ein Mißtrauensvotum auffaſſen und ſofort
zurücktreten werde.

Aus London wird gemeldet: Nach der Ver
öffentlichung des Briefes von General Maurice fand eine
Sitzung des Kriegskabinetts ſtatt. Später wurden
Lloyd George und Bonar Lawzum Königberufen.
Eine unmittelbare Parlamentskriſe befürchtet man in parlamen-
tariſchen Kreiſen noch nicht. Jedoch iſt die Stellung des
Kabinetts heftig erſchüttert worden. Wahrſcheinlich
mird gegen General Mauricec, der ſchon 26 Jahre im Heere
dient, ein Diſziplinarverfahren eingeleitet werden.

Die Funker in der Schlacht am Jordan
Berlin, 8. Mai. Jn dem Bericht über die ſchwere Nieder-

lage, die die Engländer vor einigen Tagen zum zweiten Male auf
dem Oſtufer des Jordans erlitten haben, wurde beſonders hervor-
gehoben, daß dank der Tätigkeit des Nachrichtendienſtes rechtzeitig
die Befehle der höheren Führung zum Herantransport von Ver-
ſtärkungen ausgeführt werden konnten. Dieſe Feſtſtellung deutet
die außerordentlich wichtige Rolle an, die die Nachrichtentruppe
bei der glücklich durchgeführten Unternehmung der verbündeten
deutſchen und türkiſchen Streitkräfte geſpielt hat. Unter den zur
Verfügung ſtehenden Nachrichtenmitteln kamen faſt ausſchließlich
die Funkenſtationen für die Verwendung in dieſer Art des
Krieges in Betracht. Da die Bewegungen der Truppenverbände
ſich auf allen Teilen der Kampflinie mit größter Schnelligkeit voll
ziehen mußten, oblag den Funkerabteilungen die ſchwere Aufgabe,
mit ihren Stationen den hin- und hergeworfenen Verbänden zu
folgen und mit ihren ſchnell errichteten und ebenſo ſchnell wieder
abgebauten Funkenmaſten die Verbindung mit den Befehlsſtellen
und mit den anderen im Kampf ſtehenden Heereskörpern aufzu-
nehmen. Da der Erfolg der zweiten Schlacht am Jordan zu einem
erheblichen Teil der umfaſſenden Bewegung von Kavalleriemaſſen
zu verdanken iſt, und da gerade in dieſer Art der Vorbereitung
eines Erfolges viel auf das ſchnelle und ſichere Arbeiten der
Nachrichtenübermittlung ankommt, erhellt hieraus deutlich die
Schwere der Aufgabe, die die Funker bei der Schwierigkeit des
Geländes, den Unbilden der Witterung und der ſtändigen Be
drohung durch feindliche Artillerie und Reiter zu bewältigen
hatten. Raſtlos und zäh haben ſie auf ihrem Poſten ausgehalten
und den glücklichen Ausgang des Kampfes gewährleiſtet.

Haag, 7. Mai.

Nur keine Jlluſionen über den Flugzeugbau
der Vereinigten Staaten

Die „Vérité“ vom 28. April führt aus: Auf Grund von
Privatmeldungen hat man die Zahl der Flugzeuge, die Amerika
an die Front entſendet, aufs 10 000 oder gar 50 000 beziffect.
Dieſe Angaben ſind gewaltig übertrieben. Amerika mag imſtande
fein, ſagen wir, 10 000 Flugzeuge herzuſtellen, aber davon wird
die Hälfte zum Erſatz unbrauchbar gewordener dienen müſſen, ſo
daß zur Verwendung nur 5000 bleiben, die etwa 500 Geſchwader
bilden können. Man darf aber nicht vergeſſen, daß außerdem
zahlreiche Bedienungsmannſchaften, Flugzeughallen, Ausbeſſe-
rungswerkſtätten uſw., kurz allerlei Dinge nötig ſind, die ſich nicht
von heute auf morgen ſchaffen laſſen. Von welchem Typus ſollen
außerdem die Flugzeuge ſein? Mangelhaft Unterrichtete glauben,
die Amerikaner ſtellen nur einen einzigen Typus her. Zwiſchen
einem Kampfflugzeuge, einem Erkundungs und einem Be
ſchießungsflugzeug beſtehen aber ebenſo erhebliche Unterſchiede
wie zwiſchen einem Renn und einem Laſtautomobil. Der Bau
eines einzigen Flugzeugtyps wäre alſo ein ſchwerer Fehler.

h öä597 zu kämpfen. Erſt ſeit dem Kriege haben ſie
angefangen, ihre Flugzeuge a
Bedingungen gegeben ſind, um ſ und gut zu arbeiten. Was
uns fehlt, ſind nur die Hätten wir die, könnten wir
unſchwer unſere Erzeugung verdoppeln. Es läge alſo in unſer
aller Jntereſſe, daß uns die Amerikaner zunächſt, bis ihre eigene
Induſtrie hinreichend entwickelt iſt, mit Holz und Motoren ver
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Das Uebermaß im Optimismus iſt ebenſo gefährlich wie der
Kleinmut, betont Léon Bailby im „Jntranſigeant“ vom 23. April,
und man ſollte von ſeiten der Regierung die falſchen Angaben
über die angeblichen 50 000 amerikaniſchen Flugzeuge richtig-
ſtellen. Die Wahrheit iſt befriedigend genug; wir haben die Ueber
treibung nicht nötig. Die Vereinigten Staaten haben frühzeitig
die Wichtigkeit des Flugdienſtes erkannt. Sie haben freilich
einen eigenen Motor von amerikaniſchem Modell erbauen wollen,
was Forſchungen, Taſtverſuche, mühſelige Berechnungen und viel
Zeit gekoſtet hat. Die engliſch franzöſiſche Mitwirkung hat neuer
dings die Verwirklichung des amerikaniſchen Motors erleichtert.
Wir dürfen daher in Anbetracht der Leiſtungsfähigkeit der ameri-
kaniſchen Jnduſtrie guten Mutes ſein allerdings müſſen wir
uns dazu verſtehen, durchzuhalten und Geduld zu haben!

Die amerikaniſche „Freiheitsanleihe“
Waſhington, 8. Mai. Die dritte Freiheitsanleihe

wurde nach der vorläufigen amtlichen Angabe um ungefähr
überwzeichnet134 Milliarden

Schleifung der Befeſtigungen gu,Aalandsinſeln auf d
Stockholm, 7. Mai. Meldung des

Byran.) Die ſchwediſche, die deutſche und
Regierung ſind übereingekommen, unmittelbar
zu beginnen über den Abſchluß eines Vertrags ü
fung der auf den Aalandsinſeln während
trotz der geltenden internationalen Beſtimmungen e

Befeſtigungen. v

die h

ufg n

Kriegserklärung Nikaragnas?
San Juan del Sur, 7. Mai. („Reuter

Nikaragua hat Deutſchland und ſeinen Verbündeten d -Neh

erklärt. en nr

An zuſtändiger Stelle iſt hier nichts darüber

Aus Halle und Unngebumg
Halle, JVerkauf des Apollotheaters v

Die Anhaltiſchen Kohlenwerke hier
Apollotheater für annähernd 450 000 M. gekauf
Geſellſchaft beabſichtigt, hier ſpäter ein Verwaltungen
großes Verkaufskontor für die Werke des Petſ chekton

zu errichten. Das Theater bleibt beſtehen. je
Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes betrugen im

April 1918 die Einzahlungen 1 764 004 M. in 6616 Poſ 7
1 425 886 M. in 4854 Poſten im gleichen Monat de e
Die Rückzahlungen betrugen 848 304 M. in 2144 o
811 845 M. in 2412 Poſten im gleichen Monate des Vorgh t

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten. P
Verluſtliſte Nr. 1125. Ackermann, Ernſt, 22. 5, vet
leicht verw.; Baak, Wilhelm, 12. 10. Halle a. S, bisher
verw.; Bittner, Heinrich, 18. 9. Halle, bisher vermſt ver
Brodte, Kurt, 24. 9. Halle, ſchwer verw. Fiſcher, Kur M Be
d. L., 2. 7. Halle, leicht verw., b. d. Tr.; Frauendorf, g. nando
Sergeant, 31. 1. Halle, leicht verw. Göpler, Franz 21 c Voot
witz, Saalkreis, leicht verw.; Hirſchelmann, Walter, 16 deren
geſtorben Koch, Walter, 5. 11. Halle, leicht verw. vie TrRichard, 27. 6. Halle, bisher vermißt, 27. 10. 14, nicht v dem
Reuß, Otto, Sergeant, 22. 12. Halle, ſchwer erw. e hen
Paul, 13. 10. Halle, geſt. infolge Krankheit; Weiſe c Führun
Sergeant, 15. 5. Halle, gefallen. Sächſiſche Pet Komma
li ſt e Nr. 499. Kaziur, Hans, Sanit.-Gefr., 23. 2. ten Gel
ſchwer verw.; Nicoclaus, Robert, Gefreiter, 21. 1. Hal mit zuſt
verw., b. d. Tr. Schmidt, Friedrich, Offiz.-Stellv., 0
12/179, war in Gefangenſch. Donigton Hall (Ooſterbeg verſt
61/114). Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1186 zu We
Franz Gefreiter, 12. 4. Halle, leicht verw. Erling, Aben e
ſreiter, 1. 6. Giebichenſtein b. Halle, leicht verw. Helm Kriegef
Gefreiter, 16. 8. Halle, leicht verw.; Kuppe, Max, 2 105 Kohlen,
Eröllwitz, gefallen; Mennigke, Willy, 20. 11. Halle, du vernicht
verletzt; Mertens, Otto, 8. 1. Halle, gefallen; Micheh Jm
Unteroffitzier, 3. 3. Halle, ſchwer verw. Richter, Heintig ſtellung
feldwebel, 3. 8. CröllwitzHalle, ſchwer verwundet; Rudel donig
25. 2. Giebichenſtein bei Halle, leicht verw. Sägſt 9 ch 6
Verluſtliſte, Nr. 500. Vürkhardt, Herbert, 9 h nGiebichenſtein, ſchwer verw. Preußiſche Verluſt fang
Nr. 1127. Fiſcher, Karl, 19. 9. Cröllwitz Saalkreis, leitt re
Franke, Kurt, 8. 7. Halle, leicht verw. Hartwann, daun h Kork no
Halle, durch Unfall ſchwer verletzt; Noglik, Franz, 20. 19.
leicht verw.; Steinicke, Willy, 1. 12. Halle, gefallen 21.1
Trabhardt, Hermann, 9. 2. Halle, gefallen; Walther, 9
Leutnant, 26. 2. Halle, ſchwer verw. Preußiſqhel
luſt li ſt e Nr. 1128. Grieſe, Fritz, 26. 2. Halle, in Gefon
20. 11. 17; Kahle, Richard, Gefreiter, 10. 2. Halle, leicht v
Koch, Paul, 25. 4. Halle, gefallen; Wallenhauer, Rudolf
Halle, gefallen. Kaiſerliche Marine-Verluft
Nr. 144. Berichtigung zur Verluſtliſte Nr. 141. Kyriß, Be
Maſch.-Mt. Halle, bisher vermißt, vermißt. Lage

Gewinn- Auszug 4 Grs
der J tli11. Preuss.-Sidd. (237. Kgl. Preuss)) Klassen-loi bie

6. Kasse 2. Zlehungstag. 8. al lungen
Aut men ein Feltund je r in r e reiche MAvtellungen I und II fanden

Die b(Ohne Gewaähr.)
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

2, Gewinne zu 80000 M 71100
14 Gewinne zu 5000 M 55977 82802 121166 150458

170950 1720936
74 Gewinne zu 8000 M s8839 17560 19874 20406 22254

1772 46791 48051 53606 64096 663890 69694 78908 994850 115043
409 130630 142786 166419 180476 180616 180666 181011 1

(Nacohdruek verboten

über 240 Mark ge

186251 168516 206849 20 2 u in533 9507 211634 212067 220040 222421 ſo bl
154 Gewinne zu 1000 M 8181 4944 5826 9752 14379 1491 Wä16695 18716 20869 22579 26639 27123 28968 29189 322309 5940 Feind

45272 46016 47960 651268 52065 68177 65916 58269 66565 so a
75936 74917 75260 80923 81104 882380 90979 92646 94794 101041 gr o
109068 1176354 117997 120468 126460 183980 136217 140888 gelän
142537 146100 168966 162614 170056 170871 180061 107627 anſchein
169290 194937 195666 204406 204965 205513 207199 207765
55705 212193 213213 218785 218986 221962 223656 224091

206 Gewinne zu 500 M 1219 2996 4097 6229 66843 7072
0os87 11817 16628 16570 16789 22452 22719 23176 24547 20032
87834 47961 48635 48597 51002 51753 653415 54065 54274 56151
83969 65482 66648 69412 76521 77887 78865 865945 86197 8800
90205 936390 94704 94752 97947 104188 104766 105661 107850
110571 110630 112112 114338 115011 122577 124492 125535
133655 135388 135563 186751 138057 1309907 142487 142083
146092 148574 151463 159005 165036 165156 168276 170872
175533 177600 179034 188250 1891657 193103 197864 205133
306516 206997 207946 211326 215095 216840 217403 218473
222029 226330 227069, 228508 231008 231116 231184 232400
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark

4 Gewinne zu 15000 M 62168 79942
4 Gewinne zu 10000 M 68209 1682456 Gewinne zu 6000 M 192500 2066594 208522 r
34 Gewinne zu 3000 M 6351 6677 6751 16467 25315 2660 ac

67226 44980 46654 52408 656395 55655 57272 610913 63503 64465 und bro
85711 105141 106321 108494 1096065 114028 130178 132505 holten 2
152095 153728 161861 163746 178866 180809 186500 168068 inte
102619 216770 218153 225781 227785 229073

202 Gewinne zu 1000 M 9066 10940 12027 12868 1335
14967 16048 20159 20674 22675 22997 27204 28890 28952 2952
88240 44496 44825 45383 45449 45738 51525 54390 57222 so
63054 64650 65772 683968 70319 70596 71435 749652 77276 7777

865866 689624 92844 100748 104487 108640 111529 1165508 124115

De

124767 126544 134946 135901 139168 144957 148283 1409206 8
153018 1533268 153987 156181 159890 159909 59987 160619 e
163022 163307 164089 164691 156100 167173 171984 1720 Konfere
176055 175346 177757 179588 182367 184653 184738 185279 26. Ax
187170 191291 192248 192249 102965 193786 197246 108681 Zrie
205408 206404 216034 215871 217768 218226 227071 g190 Gewinne zu 500 M 2105 4390 10957 20267 21940 25 Regiern
26906 27562 29670 30195 33609 84128 87724 42410 48087 5219 m 15.
65089 69323 69708 69034 72127 72207 78200 70632 78871 8521

100504 r87511 88228 88976 91236 95284 97872 98578
108392 111482 112870 115072 118257

129250 131026 133690 154674
1656607 1589067 161397 163290
175537 176152 177299 178521
201319 209878 210023 210220
218688 223495 227067 227825

123121
140795
166808
100817
211744
227960

210432
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